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Das Ja ZUT unverme1ıdlichen
Koex1Istenz

1n un Arafat SCNalien Grundlage für elne CC Ordnung
ach der politischen en In den hemals kommunistisch regierten Staaten ıttel- und
Osteuropas und der Abschaffung der Apartheid In Südafriıka LST der Brückenschlag ZWI-
schen Israel und der PLO ein weıterer, die gegenwärtige politische eltlage VO.  - FTun auf
verändernder Vorgang. Die ulnanme diplomatischer Beziehungen zwischen Israel und
dem Vatıkan dürfte hierdurch noch weıter beschleunigt werden.

Wer dachte beım Händedruck VO PLO-Chef Jassır Arafat Des weıteren siıcherte Araftfat Z jene Artıkel der Palästinensi-
und sraels Mınısterpräsıident Jitzhak ın 13 September schen Charta, In denen Israel das Existenzrecht verweıgert
in Anwesenheıiıt VO US-Präsıden Bıll Clinton auf dem Rasen wırd, und andere Passagen, dıe der Vereinbarung WI1-
des e1ıßen Hauses In Washington nıcht auch jene DI- dersprächen, se]len als ungültıeg betrachten und würden
lısche Friedensvision VO Wolf, der beım amm wohnt (Jes dementsprechend geändert. In der Charta der PLO VO  —_ 1964
5 1C als ob sıch 1ıne der beıden Seıiten chwach W1Ie ırd Palästina In den (Grenzen des briıtischen Mandatsge-
eın amm und dıe andere übermächtıig W1e 00 Wolf erwıesen bletes VO 1922 als „unteılbar“ und dıe Teıulung Palästinas
hätte 11UT fehlte weıthın dıe Phantasıe sıch auszumalen, der M® dıe Vereıinten Natıonen qals „völlıg ıllegal“ bezeıchnet.
einstige Kriegsheld 1n könnte eINes nıcht A fernen {a Der „Dewaffnete ampf“ S@e1 der eINZIgE „Weg ZUT Befreiung
SCS Arafat dıe and WENN schon nıcht AD Versöhnung, Palästinas“ und Israel „Instrument“ des „rassıstıschen. DD AD
doch zumındest eiıner Iniıgung reichen. Der Vergleıch mıt oressiıven, expansıonıstischen. und faschıistischen“ /Zion1s-
der dıe irdısche Wiırklichkeit hınter sıch lassenden Endzeıit- IU  N DIe Antwort VO Miınisterpräsident IN esteht dem-
VISION schıen auch eshalb nıcht unangebracht, we1l dıe hısto- gegenüber 1im wesentlıchen AdUs der Anerkennung der PLO
rische inıgung zwıschen der soz1aldemokratıisch geführten „„als Repräsentanten des palästinensischen Volkes und der
israelıschen Regierung und der Führung der Palästinensischen /usage, 1mM Rahmen des Nahost-Friedensprozesses Verhand-
Befreiungsorganısatıon für alle 1m en Osten und nıcht lungen mıt der PLO beginnen wollen
1UT dort überraschend chnell kam nachdem dıe Washing- Das daraufhın VO 1n und Arafat INn Washıngton el-
ner Frıedensgespräche ın iıne Kriıse geraten zeichnete Abkommen sieht eine auf fünf re befristete

Selbstverwaltung UFrC die Palästinenser IM Gaza-Streifen und
Eıne auf tfünf He befristete Selbstverwaltung In Jericho VO  - Spätestens ZWel re nach SC dieses

Abkommens sollen Verhandlungen über eiıne dauerhafte I56-

DIie Grundlage für dıe Vereinbarung VO 13.September SUNg aufgenommen werden. In der Taambe erklären Israel
und Palästinenser, iıhrem on eın Ende Ssetzen und al-1U wenıge Tage mıt der gegenseılt1gen Beseiıt1- seıt1g ihre legıtımen und polıtısche Rechte anerkennen

SUNg der Hürden gelegt worden, dıe bısher einer Annäherung wollen Innerhalb des nächsten halben Jahres soll Israel seineDelder Seıten 1m Wege gestanden hatten In einem TIE Iruppen AUS dem (Gazastreıfen und der ericho abzıe-IN bekräftigte Arafat, dıe PLO erkenne das ec des
Staates Israel auf eine frıedliche und sıchere Exıstenz DiIe hen Innerhalb VO MNECUN onaten sollen dıe Palästinenser In

dıesen Gebileten einen Rat wählen, dem Erzıehung, wiıirt-PLO akzeptierte dıe Resolutionen DA und 335 des
Siıcherheitsrates. EKınıge Monate nach dem Sechs- T’age-Krıieg, Sscha  IC Entwicklung, Umweltschutz, Steuern und SOzlales

unterstehen. DiIie Palästiınenser en nunmehr das C® e1-In dem Israel dıe syrıschen lan-Höhen., Westjordanıen und eigene Polıze1l aufzubauen.dıie s{ta VO Jerusalem SOWIE dıe Halbıinsel S1nal IS ZU

S5uez-Kanal und den (jaza-Streıfen erobert a  e7 forderte der Zentrale WIEe überaus strıttıge Fragen eine ünftige Dauerlö-
N-Sicherheitsrat In se1ıner Resolution AD (vom ”2 . Novem:- SUunNng betreffend heben VOTeEerTrSLI ausgeklammert. Dazu gehört

der ünftige Status Vo  _ Jerusalem ebenso WIEe das SchicksalDer dıe Respektierung der terrıtori1alen Integrität
jedes Staates der Regıon und bekräftigte das ec jedes der 1Im Z/uge der Besetzunge dıe israelısche AÄArmee 196 /
Staates damıt auch sraels ‚M Frieden 1n sıcheren und geflohenen Palästinenser. Eıne Rückkehrgarantie raumte Isra-
erkannten TeNzen freı VO Drohungen und (Gewaltakten e] bısher nıcht eın Der Status der VO Israelıs errichteten
eben‘‘ Von Israel wurde der Rückzug AUS den eroberten (Ge- Sıedlungen auf palästinensischem Gebiet ist vorläufig ebenso
bieten verlangt. In der Resolution 32 VO DD ()ktober 975 ungeklärt W1Ie eıne el VO Sıcherheıitsfragen und Fragen
noch während des Jom-Kıppur-Krıeges verabschiedet, bekräf- der SCHAUCH Grenzziıehung, etiwa 1mM Gebiet eriıcho Völ-
tıgte INan dıe Resolution DA lıg en bleıbt aber VOI em dıe (rsestalt eiInes künftigen Sfad-
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les Palästına. Sowochl ın Israel als auch In Jordanıen sähe INan ()stens W1e dıe Weltöffentlhichkeit überraschend, daß Inmata-
mıt gemischten efühlen, WENN zwischen Jordan und Jerusa- tiıonen hıer WIEe dort nıcht ausblieben Das gesetzlıche Kon-
lem eın unabhängıiger Palästinenserstaat entstünde. taktverbot Z PLO, schon seıt Jahren mehr eın Relıkt AUS

VEISANSCNCH Terrorıismus-Zeıten als USATUC VO ealpoli1-
Zentrale Streitpunkte bhlıeben ausgeklammert tık, Wäal erst wenıge ochen VOT der inıgung aufgehoben

worden. Likud-Chef Netanyahu machte sıch Z Sprachrohr
er Unzufriedenen 1mM ande, ohne damıt aber WIE INan 1InN-

Was dıe ÜC palästinensischer Flüchtlinge angeht, GI=- zwıschen we1lß dıe Stimmung selbst der Anhängerschaft SEe1-
reichte INa  s indes bereıts Miıtte (O)ktober Teıllösungen. HET Parte1l ıchtıg reifen DiIe Zustimmung der Vereın-
ine israelısche erhandlungsdelegatıon Leıtung VO barung mıt der PLO Ist nıcht auf dıe Anhängerschaft der AT-
Vizeaußenmuinister YOossı Beıilin D daß Israel Jährlıc beıtsparte1 begrenzt und scheınt welıter wachsen.
dıeÜVO 5000 displaced DEFSONS AdUuSs dem echs- 1a- el Jordanıens Önıg Hussein noch Syriens Präsıdent A
e-Krieg und dıe /usammenführun VO 2000 Famılıen SC sad wußten VO der bevorstehenden inıgung und VC1-

stTatfte lle rund 6000 Negal sıch ın den VO Israel besetzten 1elten sıch nach dem Bekanntwerden entsprechend abwar-
Gebleten aufhaltenden palästinensischen Besucher sollen tend-resertvIert. DDIie Unterzeichnung der Prinzıpienerklärung
emnach bleiben und alle se1ıt 1967 Deportierten zurückkeh- ıIn Washıngton konnte 11UT mühsam verdecken, daß der amer1-
Hen dürfen uberdem versprach dıe israelısche Reglerung, kanısche Anteıiıl 7Yustandekommen dıeser Vereinbarung
eine erhebliche Anzahl VO polıtischen Häftliıngen freızulas- nıcht sehr oroß ist US-Präsiıden (Ylınton bemühte sıch den-
SC  S In der palästinensischen Delegatıon herrschte Pressemel- noch, eıne SEWISSE nalogıe herzustellen zwıschen der Jetzı1-
dungen zufolge Befriedigung darüber, daß dıe israelısche Re- SCH Vereinbarung und der ermittlung des damalıgen
Jlerung sıch erstmals dem Prinzıp ansChlo. Famıilienzusam- US-Präsıdenten Jimmy Carter zustandegekommenen agYp-
enführungen als humanıltäre Maßnahmen anzusehen. tisch-iısraeliıschen Frıiedensvereinbarung VO Camp aVl

Bewegt en sıch letztlıch €el1: Seıten. DiIe Anerkennung FEıne Überraschung Wäal dıe inıgung VOI em auch eshalb,
der PLO als legıtıme Vertreterin des palästinensischen Volkes we1l Jjedermann auf den ortgang der Verhandlungen ZWI-
bedeutet für Israel eiıne diametrale Kehrtwendung gegenüber schen einer Delegatıon VO Palästinensern AUSs dem Westjor-
der bısher eingenommenen Haltung Der israelısche Weg anland ne Jerusalem) und Israel Tarrte während dıe
führte VON der Negatıion der Existenz eINeSs palästinensischen letztlich erfolgreichen Gespräche norwegischer Ver-
Volkes ZUF Ausgrenzung der PLO SCcH iıhrer terroristischen mittlung und größtmöglıcher Gehemhaltung VONsTatten OIN-
Vergangenheit. Hındernisse für 1ıne Annäherung AdUusSs palä- SCH Be1l den adrıder Gesprächen und den sıch daran
stinensıischer IC Cn außerdem dıe israelısche eh- schlıeßenden Washıngtoner Verhandlungen amerıka-

nısch-russischer Schirmherrschaft hatten dıie Israelıs daraufNUNg e1ines palästinensischen Staates SOWIE der NC  enr VO

Flüchtlingen In dıe besetzten Gebiete In allen dre1ı Punkten bestanden, daß S1e nıcht mıt der PLO 1mM fernen Tunıs, SOIl-

hat sıch Israel bewegt. dern 1LUT mıt ortsansässıgen Palästinensern verhandeln woll-
Nachdem dıe PLO beım Exıistenzrecht sraels schon se1ıt SC ten selbst WENN INan diıese nıcht daran ındern konnte, In
1AdUMleTI Zeıt umzudenken begonnen hatte, dürfte iıhr wıchtig- SCI Verbindung Z bzw Abstimmung mıt der PLO In Tunıs
STEeS Entgegenkommen darın bestehen, sıch auf dıe Überein- aglıeren. Was Jjedoch 1L1UT bedingt gelang: dıe PLO-Führung
un eingelassen aben, obwohl eın zentraler Streitpunkt 1mM fernen ITunıs erwIes sıch flexıibler als dıe Delegatıon
W1e der Status VO Ost-Jerusalem ausgeklammert 1e Verhandlungstisch.
uberdem halten sıch dıe terrıtorj1alen Z/ugeständnıisse sraels

unteren Ende des vorhandenen Spilelraums. Skeptiker
ter der palästinensischen Bevölkerung befürchten denn auch, Nıcht schlerer Friedenswille führte ZUT Eınıgung
dıe Lösung „Gaza und eriıcho Zzuers könnte sıch eINes ages
als Versuch herausstellen, dıe Palästinenser mıt „Nur (Jaza
und Jericho“‘ abzuspeılsen. Der (3aza-Streıiıfen könnte sıch 1mM Daß CS letztlich auf dıesem Wege nıcht eiıner inıgun

kam hatte auch mıt der inzwıschen schwıier1g gewordenenübriıgen schon bald für dıe palästinensische Selbstverwaltung tellung der PLO-Führung unter Jassır Arafat In den etztenals Danaergeschenk herausstellen, WCI11 CS ıhr nıcht chnell Jahren iu:  5 Spätestens mıt dem Begınn der „Intıfada”gelıngen ollte, sowohl dıe OTIeNTlıche Ordnung gewährle1- Ende der S0)er re estand für Arafat dıe reale Gefahr.,Ssten als auch VOTI em dıe soz1alen und wıirtschaftliıchen Ver-
hältnısse entscheıdend verbessern. In Israel weınt Insofern Eınfluß und Gefolgschaft be1l JjJüngeren (Jenerationen VOIl

Palästinensern verheren. DiIe Dynamık, dıe dıe „Intiıfada”n]ıemand dem (jaza-Streıifen nach entwiıckelte, WAaT eINEmM Teıl auch eine olge der Kr1-
DIe Prinzıpjenerklärung VO Washıngton ist dıe erstie vertragli- innerhalb der tradıtionellen Strukturen des palästinens!-
che Vereinbarung zwıschen Israel und der PLO überhaupt und schen Lagers. In diıeser Sıtuation hätte eiıne inıgung der Palä-
Insofern mehr als eiıne Bereinigung der Lage nach den beıden stinenser der Leıtung VO Feisal Husseinı und Hanan
Krıegen VO 1967 und 1973 SIıe kam TÜr dıe Länder des en Ashrawı mıt der israelıschen Regierung für Arafat gefährlich
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werden können. Seine Ausgangsposıtion be]1l der Schaffung
der palästinensischen Strukturen wäre zusätzlıch und mıt
dauerhaften Folgen geschwächt worden. Für dıe Israelıs hıeß
dıes es letztlich u tragfähigen Ergebnissen konnte 11UT

1m diırekten espräc. miıt der PLO kommen.
DIe Sıtuation der beıden Hauptverantwortlichen, In und
Arafat, Wl nach der Washıingtoner Unterschriuft durchaus
hnlıch Für el WarT der chriıtt nıcht ohne Rısıko Beı1lde A
hatten und en auft iıhren Seıten mıt ELE  ICcCHEN Wiıderstän-
den das Abkommen kämpfen der israelısche Miın1-
sterpräsıdent mıt Vertretern der parlamentarıschen und
außerparlamentarıschen KechHten: VOT em aufgebrachte
1edIET, dıe hre 1ın den besetzten Gebileten errichteten
S1iedlungen fürchten:;: Fatah-Chhef Arafat mıt den fundamenta-
Iıstıschen ewegungen Hamas und SOWIE der Volksfront
für die Befreiung Palästınas (PFLP) und der Demokratischen
Front für dıie Befreiung Palästinas (DFLP) dıe allesamt dıe

GrünewaldVereinbarungen zwıschen Israel und PLO ablehnen und
bekämpfen, aber 1UT über begrenzten UG Ekkehard Schusterder palästinensischen Bevölkerung verfügen. INn Keinhold Boschert-Kimmiggelang Jjedoch ebenso, dıe Zustimmung der Knesset Irotzdem hoffen
erhalten auch ıkud-Abgeordnete stimmten für dıe Ver- Mit Johann Baptist Metz un: Jlie Wiesel 1mM
einbarung mıt der PLO WIEe O-Exekutivrat und espräc
-Zentralrat Arafat schlußendlıc tolgten 19953 12 @=6) 19,50 / OS 159,--

SHbr 20,40
rafat möchte sıch sSeiIn Elie Wiesel, der UÜberlebende VO  S Auschwitz,
polıtısches UÜberleben sıchern dessen aMNZCS lıterarısches Schaffen eın Appell

wıder das Vergessen ist, un Johann baptıst
Metz, der Vater der Politischen Theologie, stellenDennoch WAarTr nıcht schierer Friedenswille, WE ZAUN Jetz1- sich 1MmM espräc den aktuellen Zeitfragen, aber

SCH Zeıtpunkt diıeses epochemachende Abkommen zwıschen auch der uralten Frage nach dem Leld, die nach
Israel und PLO letztlich möglıch wurde. sraels Bevölkerung Auschwitz noch unerbittlicher geworden ist.
ist der fortgesetzten Konfrontatıion mıt ihren arabıschen Eın notwendiges Buch Stumpfheit uUun:
aCcC  arn müde. Es drängen Generationen VON en (und Kesignation.
rabern nach deren AaNZC> bısheriges en VO der
Konfrontation zwıschen dem Jüdıschen Staat und seinen
mehrheiıitlich muslimıschen arabıschen aCcC  arn epräagt WUÜUlI- Johann Baptıst Metz
de Im übrıgen hat das Land mıt seinen inneren Gegensätzen Glaube ıIn Geschichte un: Gesellschaft

Studien elıner praktischen Fundamental-zwıschen orlıentalıschen und westlich gepragtien en schon
SCHaTlien theologie

19972 24.() Geb 36,-- OS 281,-- SEr 36,20Das vielzitierte Wort VO polıtıschen „Stehaufmännchen“
Jassır Arafat dürfte kaum Je berechtigt SCWESCH se1ın W1e 1mM Scharfsichtig kritisiert Metz die bel uns

/usammenhang mıt der U  = erfolgten en! 1mM en vorherrschende bürgerliche Keligion, die das
Osten Für Arafat Wal möglıcherweıse die letzte Gelegen- Evangelium priıvatisıiert un auf ıne welt- un:
heit, sıch selbst und selıner Organısatıon auf eiıner gänzlıc VCI- geschichtslose Innerlichkeit verkürzt, und
änderten Basıs eın polıtısches UÜberleben sıchern. Die PLO entfaltet hier 1U  s die zentralen Themen selner

Theologie.hat seı1ıt ein1ıger Zeıt mıiıt erhe  iONEeN finanzıellen Schwierigke1-
ten kämpfen, und obendreın hatte Arafat sıch mıt seInem
prolırakıschen Taktıeren während des Golfkriegs auch InnerT-
arabısch MAaSSI1IV isohert.
Vor em aber WwWAare CX der Jetzt eingetretenen Entwiıick-
lung ohne den andel ın Miıttel- und Usteuropa nıcht gekom- JAHRE
INe  3 Für Israel bedeutete dıes, daß der HUG der Vereini1g-
ten Staaten zugunsten eıner konstruktiven Beteılıgung Grünewald
nahöstlichen Friedensprozeß orößer wurde. Miıt dem acht-
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wechsel VOT eiInem Jahr (vgl September 1992, 406 ff.) nıcht vergleichen, we1l dıe Verhältnisse 1mM Lıbanon selbst.
tellte Israel selbst bereıts dıe eiıche In dıe VO den USA VOI allem aber In der israelısch-hıbanesischen Grenzregion
gewünschte iıchtung. Für dıe arabıschen acC  arn sraels noch wen1g stabhıl Ssınd. Lediglıch Irak und Iran, Libyen und
verschwand mıt dem Ende des sowjetisch geführten und be- an verschließen sıch gegenwärtig noch der substantıellen
herrschten Ostblocks ine bedeutende Quelle für Finanzmıiıt- Verbesserung der Beziehungen Israel
tel und Küstungsgüter.
Die ıpolare Weltordnung dem en (Osten 1m übrıgen DiIe Polıtik des atıkans wurde durch dıe Fakten
eine außere Struktur aufgedrängt, dıe den tatsächlıchen Inter- uUuDernound polıtıschen Zielen der betreffenden Länder nıe
WITKIIC erecht wurde. Der panarabısche Natıonalısmus, zelt-
WCISE e1in wichtiges Bındeglied zwıschen recht unterschıed- Z den Staaten der Welt, dıe hre Beziehungen Israel über-
lıchen Partnern gerade auch 1m gemeıInsamen amp prüfen DZW auf eiIne NECUEC Grundlage stellen, gehört seı1t e1-
Israel, konnte dieses Element nıchtr weıl ST selbst NS Jahr auch der Vatıkan (vgl eptember 1992, 408 5
längst einem pragmatıscheren Verfolgen indıvıdueller 1J1ele Die außeren Bedingungen, denen dıe bılateralen Ver-
gewıchen Wa  e Für dıe arabıschen Länder tellte sıch damıt 1mM handlungen zwıschen dem Apostolıschen uhl und Israel
Z/uge dieses weltweıten Wandels dıe Notwendigkeıt, ihr Ver- stattfinden, en sıch MO dıe LECUC Lage zwıschen PLO
hältnıs den Vereımigten Staaten überdenken Anders als und Israel jedoch völlıeg verändert. DiIe gegenwärtig 1-
Arafat bewıles Syriens Präsıdent SSa mıt seiner Kınbindung findenden Gespräche zwıschen Jerusalem und dem Vatıkan
In dıe amerıkanısch geführte Antı-Irak-Front während des wurden VO der Annäherung zwıschen Israelıs und Palä-
Golfkriegs, wıevıel Flex1ıbıilıtät, WENN CS dıe eigenen stinensern geradezu WDernoOoO Während INa 1mM Vatıkan VOI

Interessen geht, arabısche Länder In dieser Hınsıcht ın der noch nıcht ZU Janger Zeıt bemuüht WAäl, dıe Lage der chrıst-
Lage SINd. lıchen Araber ıIn den Anraınerstaaten sraels nıcht RC eıne

Zu forcıerte Annäherung Israel belasten. 160}

Irak, Iran, Libyen der Vatıkan 1UN selbst 1MmM Vergleıch einstigen Gegnern
sraels den etzten gehören, dıe dıplomatısche Bezıl1e-und Sudan bleiben abseıts hungen Jerusalem aufnehmen.

Der der AUuSs dem erstarrtiten bıpolaren Schema ausbrach, Im NSCHAILU dıe üngste Sıtzung der iısraelisch-vatiıkanıl-
schen Gesprächskommission teılte e1in erTr Funktionär des

WAaT Ägyptens Präsiıdent Anwar el mıt dem nier aktıver israelıschen Außenministeriums mıt, INan Nl eiıner Orma-amerıkanıscher ermittlung zustandegekommenen Friedens- lısıerung der gegenseıtıgen Beziıehungen nahe. DiIie nier-vertrag mıt Israel VO Camp aVl Er eza diıesen chrıtt zeichnung einer Grundsatzvereinbarung mache den ANsS:mıt seınem eben, se1n Land mıt eıner zeıtwelsen Isolıerung
innerhalb des arabıschen Lagers. Inzwischen beeılen sıch dıe tausch VO Botschaftern möglıch uch eiınem eventuellen

Besuch des Papstes In Jerusalem stehe nıchts mehrmeısten arabıiıschen Anraıner Israels, N geichzutun.
Von Kaıro WIrd ANSCHOMIMCN, da ß CS In den U  s INn Gang SC (vgl Le onde, 93) In dem OITenDar unterschrifts-

reifen rundsatzpapıer geht Cr bılaterale Fragen W1€e
eizten Normalısıerungsprozessen zwıischen Israel und seinen StatıuLs Un Rechte der Katholiken, katholische Schulen undaC  arn eiıne zentrale vermiıttelnde pıelen ırd Das

Ireffen zwıschen PLO-Chef Arafat und sraels Miınıster- Eınrıchtungen SOWIE Steuerbefreiung für Klöster und Rechte
den eiligen Stätten. Für weıtergehende Fragen, etiwa denpräsıdent In nach dem hıstorıschen Washıngtoner ande- Status Jerusalems betreffend, wartetlt INan den weılteren Ver-TU fand bezeichnenderwelse auf Betreıiıben VO Agyptens auf der Annäherung zwıschen Palästinensern und Israel ADPräsıdent Hosni Mubarak in Kaıro

W ds aber dıe uiInahme formeller dıplomatischer Beziehun-
Anfang (Iktober kündıgten unterdessen der Jjordanısche SCH zumal Jetzt nach der israelısch-palästinensischen 1N1-
Kronprıinz Hassan und sraels Außenminister Peres De]l einem SUuNg und möglıcherweılise auch einen Besuch aps oNhNan-
gemeınsamen Auftritt mıt US-Präsıden Clınton dıe Bıldung 116585 auls I1 1n Israel nıcht mehr hinauszögern muß
eINes gemeınsamen Ausschusses für wıirtschaftlıch /7/usam- Wıe sehr sıch dıe Beziehungen sraels ZU Apostolıischen
menarbeıt mıt dem späteren /Z1el eINeEs Frıedensvertrages und uhl inzwıischen verbessert aben, machte nıcht zuletzt das
der formellen uiInahme dıplomatischer Beziıehungen SO- usammentreffen des Papstes mıt einem der beıden Oberrab-
sehr sıch Präsıdent SSa E noch vorsichtig edeckt hält bıner Israels, Meır Lau, In Castel andolTio D September
und Israel vorhält, CS N ledigliıch Teillösungen und he- euice Der aschkenasısche 1ner stammt AUSs eiInem (Irt

Rückzug interessiert, ist doch davon auszugehen, üdlıch VO Lodz Polen) Es Wäal nıcht das Mal, daß eın
daß CS auch bald eiıner Vereinbarung mıt 5yrıen kommen Oberrabbiner MNO einen aps empfangen wurde, sondern
WITd. SSa muß daran elegen se1n, den NSCHIU dıe VCI- 11UT das Mal seıt Errichtung des Staates Israel. Meır Lau
äanderten Verhältnisse 1mM en (Osten nıcht VCIDASSCHH. 1e sıch AUS nla e1Ines VO der römıschen Communita dı
Der Lıbanon Ist insofern mıt den übrigen Israel-Anraınern Sant’ Egidio und dem Maıländer ardına Aarlo artını OT Sd-
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nısiıerten interrelig1ösen Gespräches In talıen auf. Der ber- derer ist gerade ıihnen besonders oroß Während dıe
rabbıner WwWıedernNolte be1l der Gelegenheı dıe VOT einem Jahr muslımıschen Araber ıhnen mıt ein1ger Dıstanz egegnen,
e Außenminister eres ausgesprochene Eınladung des werden S1e VO den (jüdıschen Israelıs W1e dıe übrıgen Ara-
Papstes einem Besuch In Israel ber behandelt 1ne Frıiıedensregelung würde mıthelfen, S1Ee

VO dem C befreıi1en, sıch immer wıeder als „gute Palä-
stinenser“ beweılsen mussen

Gelingt C  9 dıe Lebensbedingungen der
In den ugen der Palästinenser, der Muslıme W1e der ChrI1-Palästinenser chnell verbessern?
STEM esteht VOT em ange keın TUn ırgendwelcher
uphorıIe, WI1IEe nıcht WITKIIIC gesichert ist, daß sıch dıe so7z71ale

Was einen bevorstehenden Papstbesuch angeht, ehörte der und wıirtschaftliche Lage In nächster eıt verbessert Das
lateinısche Patrıarch VON Jerusalem, iıchel Sabbahı, In den Schicksal der Friedensinitiative VOonN In und Arafat wıird
etzten ochen eher den Zurückhaltenden er palästı- sıch er auch nach allgemeıner Eıinschätzung weıthın der
nensıiısche Priester WIEeS darauf hın, daß der Frieden eIN1gES rage entscheıden, inwıeweiıt CS elıngt, dıe Lebensbedingun-
vereinfacht habe, dennoch urie INa  —; aber nıcht VETSCSSCH, SCH In den VO Israel besetzten Gebleten verbessern. el
daß INa Anfang stehe Zunächst müßten dıe ersten Be- wırd CS entscheidend auf den Westen ankommen, denn auf
dingungen der polıtıschen Vereinbarungen VO Washıngton dıe arabıschen Länder wırd Nan auch 1esmal kaum zählen

können.umgesetzt se1N, bevor ıne Pılgerreise des Papstes den-
ken Sse1 uch In der Vergangenheıt WAaT das erbale Eıntreten für dıe
Eher abwartend-zurückhaltend auch dıe ersten eak- Rechte der Palästinenser das eINE, konkrete für dıe in
t1onen der arabischen Christen In den israelısch besetzten (Ge- Flüchtlingslagern DbZw. ıIn den Desetzten Gebleten ebenden
bıeten und Ost-Jerusalem auf dıe Unterzeichnung der Prinzı- SalıZz anderes. Gegenwärtig scheınt 1m arabıschen Raum
plenerklärung Urc Israel und dıe PL.  © el versprechen dıe Meınung vorzuherrschen, hler sSEe1 1n erster Linıe Israel DC-
gerade S1e sSıcCh ıne nachhaltıge Verbesserung iıhrer schwıer1- rag Man befürchtet, mıt der für dıe Palästinenser den
SCH Lage MO eınen Friedensschluß Die Lage der chrıstlı- eigenen wıirtschaftlıchen Interessen ıIn der Regıion auft dıe
chen Araber WaT In den etzten Jahren deshalb schwıer1g, we1ıl auer schaden, indem INan denjenıgen ufhılft, dıe schon
S1e WIEe zwıischen allen tühlen lebten Die /Z.anl der uswan- Dbald als Konkurrenten auftreten werden. AUSs Nientiedt

IC vorschnell urteılen
300 Tage Bıll Clhinton 1M e1ißen Haus

Vor einem Jahr gelang Bıll Clinton, dem weıthin unbekannten (Jouverneur des Suüdstaa-
fes Arkansas, als demokratischer Bewerber hei den US-Präsidentschaftswahlen den epubli-
kanischen Amıtsinhaber George Bush schlagen. ach seinem Anmlitsantritt IM Januar 095
zeıgt sıch sehr rasch, daß auch Clhinton ANUrYFr mıt Wasser OC er konnte SeInNe Versprechun-
SEn Un dem Wahlkampf nicht einlösen und beging Ungeschicklichkeiten, die ihn In der Öf-
fentlichkeit Sympathien kosteten. Dennoch hat der ”_ amerikanische Präsident AdAurchaus
Chancen auf INe insgesamt erfolgreiche Amltszeılt, VOr en WwWenn das große Reformwerk
für das Gesundheitswesen gelingt.

Im Maı und Junı 1993 Bıill C'liınton WAaT gerade einhundert dıe Journalıstische Ausemandersetzung mıt dem Jeweılıgen
Tage 1m eıßen Haus sprachen dıe Medien nıcht freundlıch amerıkanıschen Präsıdenten eın völlıg zeıtunabhäng1iges Phä-
über den 42. Präsıdenten der Vereinigten Staaten. Die krıt1- CIl ist, dekretierte Johannes (JrO0SS dann erst 1M August 1Im
sche Berıichterstattung INn Amerıka schwappte auf dıe deut- Magazın der FA  N „Clınton/Carter. DIe Dummbheıten des e1-
sche Presse über: „Mangelhaft für Clinton“ (Die Welt, NCN eruhen auf Dummheıt, dıe des anderen auf Überzeu-
29 1993: „Laıienspieler 1M eıßen aus  C (Süddeutsche Ze1- SuNns [Da en WIT Ja noch oflfnung“ C
Lung, DIie Frankfurter Allgemeıne Zeıtung WarTl on sehr früh rhoben dıe konservatıven Krıtiıker In den
noch vie] schneller SI1e wußte, SallıZ WIEe A sıch für S1e auch Veremnigten Staaten Eınwände dagegen, daß Chntons Wahl-
gehörte. schon 7wel Tage VOI ('lıntons Amtsantrıtt: „ET- kampfversprechen, dıe staatlıchen usgaben stark senken
ste Kratzer auf (Iıntons Hochglanz“” (FAZ, Weıl und gleichzeıt1g dıe Steuerlastquote der Miıttelschicht 7 redu-
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